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Die Qualitätsmerkmale guter Beratung 

Ziele, Zielgruppen und Nutzen

Die Anforderungen an die politischen Akteure

Qualitätsmerkmale guter Beratung

Die zuständigen politischen Akteure für Bildungs- und 

Berufsberatung spielen eine entscheidende Rolle für das 

Zustandekommen und die Gewährleistung von Beratungs-

qualität. Die einzelnen Qualitätsmerkmale enthalten des-

halb auch Anforderungen an die politisch Handelnden. 

Dazu gehören z. B.:

|| die Unterstützung und Einforderung von Qualitätsmaß-

nahmen sowie die Schaffung der dafür nötigen Rah-

menbedingungen (Ü4)

|| die Anerkennung und Wertschätzung von professionel-

ler Beratung und die Bereitstellung der dafür notwendi-

gen Ressourcen, z. B. für Supervision (B1)

|| die Anerkennung von Standards für Beratung sowie die 

Durchsetzung ihrer Verbindlichkeit und handlungslei-

tenden Funktion (B2)

|| die Formulierung von klaren politischen und gesetz-

lichen Vorgaben als Orientierung für die Leitbilder und 

Strategien von Beratungsorganisationen (O1)

|| die Gewährleistung angemessener Planungs- und Fi-

nanzierungssicherheit (O4)

|| die Benennung von Zielen hinsichtlich der bildungs- 

und berufsbezogenen Entwicklung von Ratsuchenden, 

die durch Beratung erreicht werden sollen (G3) 

|| das Ergreifen von Maßnahmen, um ein angemessenes 

und bedarfsgerechtes Beratungsangebot zu fördern 

und dessen Transparenz und Zugänglichkeit zu ver-

bessern (G4)2  

2 Die vollständige Auflistung und Erläuterung der einzelnen Anfor-
derungen finden Sie ebenfalls in der Publikation „Qualitätsmerk-
male guter Beratung“ auf der beigefügten CD-ROM und unter 
www.beratungsqualität.net. 

Beratung erfüllt in vielerlei Hinsicht eine wichtige Funk-

tion, um Menschen bei Bildungsentscheidungen, bei 

Fragen ihrer beruflichen Entwicklung und bei der Suche 

nach Beschäftigungsmöglichkeiten zu unterstützen und 

zu begleiten. Diese Beratung muss hohen Qualitätsan-

sprüchen genügen, um den vielfältigen Anliegen der 

Nutzerinnen und Nutzer gerecht zu werden und damit 

auch die an die Bildungs- und Berufsberatung geknüpften 

gesellschaftlichen Erwartungen zu erfüllen! Die in dieser 

kurzen Broschüre vorgestellten Qualitätsmerkmale stam-

men aus dem Verbundprojekt „Offener Koordinierungs-

prozess zur Qualitätsentwicklung“, das von den Heraus-

gebern in Zusammenarbeit mit zahlreichen Expertinnen 

und Experten aus der Beratungspraxis entwickelt wurde. 

Eine vollständige Darstellung finden Sie in der Broschüre 

„Qualitätsmerkmale guter Beratung“ auf der beigefügten 

CD-ROM und unter www.beratungsqualität.net. Weitere 

zentrale Ergebnisse des Projektes sind das gemeinsame 

Beratungsverständnis für die Beratung in Bildung, Beruf 

und Beschäftigung (siehe Innenseite der Mappe) sowie 

das Kompetenzprofil für Beratende in diesem Feld (siehe 

Broschüre in dieser Mappe). 

Die Qualitätsmerkmale richten sich an alle, die im Bereich 

der öffentlich geförderten und privatwirtschaftlich organi-

sierten Bildungs- und Berufsberatung tätig sind. Das sind 

insbesondere die Berater/innen selbst, die Leiter/innen 

von Organisationen, die Beratung anbieten, sowie die für 

Bildungs- und Berufsberatung politisch Verantwortlichen 

(u. a. in Ministerien oder Verbänden). 

Die Qualitätsmerkmale verfolgen mehrere Ziele:

||  Sie formulieren klar, woran sich Beratung orientieren 

muss. Dies schafft Handlungssicherheit und Transpa-

renz für die Berater/innen selbst, aber auch für Bera-

tungsorganisationen und die politisch Verantwort lichen.

||  Sie ermöglichen denjenigen, die Beratung anbieten und 

finanzieren, ein ganzheitliches Verständnis dafür, wel-

che Aspekte eine besonders wichtige Rolle spielen, um 

gute Beratung zu gewährleisten.

|| Sie dienen als Grundlage für die Qualitätsentwicklung 

in Organisationen, die Beratung anbieten.

|| Sie dienen als Basis für die Aus-, Fort- und Weiterbil-

dung von Beratern/innen.

|| Sie ermöglichen die systematische Evaluation von Pra-

xisergebnissen und Wirkungen von Beratung.

|| Sie machen Beratungsangebote für die interessierte Öf-

fentlichkeit transparent und vergleichbar.
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Das wissenschaftliche Bezugsmodell

Das wissenschaftliche Modell, das unserem Verständnis 

von Beratungsqualität zugrunde liegt, basiert auf der Ein-

sicht, dass Beratung kein isolierter Prozess ist, der sich 

nur zwischen den Ratsuchenden und Beratenden abspielt, 

sondern auch in einen größeren Rahmen eingebettet ist. 

Dieser Rahmen schließt die übergeordneten Organisatio-

nen, die Beratung anbieten und finanzieren, mit ein sowie 

die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und politi-

schen Erwartungen, unter denen Beratung stattfindet, z. B. 

die gesetzlichen Regelungen oder die Situation auf dem 

Arbeitsmarkt (s. Abbildung 1). Beratung ist also immer in 

einen organisationalen und gesellschaftlichen Kontext ein-

gebettet. Aus diesem Grund richten sich die Qualitätsan-

forderungen nicht nur an die Berater/innen und die Gestal-

tung des Beratungsprozesses im engeren Sinne, sondern 

an alle Ebenen, die für das Zustandekommen guter Be-

ratung relevant sind. Dem Modell entsprechend wurden 

4  Gruppen von Qualitätsmerkmalen gebildet: 

Allen andern Gruppen vorangestellt sind die „übergreifen-

den Qualitätsmerkmale (Ü)“, da sie für Beratung als pro-

fessionelle Tätigkeit übergeordnete Prämissen formulieren, 

z. B. dass Beratung sich an den Ratsuchenden orientieren 

und grundlegenden ethischen Prinzipien verpflichtet sein 

muss. Die Merkmale unter „Beratungsprozess (P)“ bezie-

hen sich auf die Gestaltung der Beratung als interaktiven 

und die Selbstorganisation fördernden Prozess zwischen 

Ratsuchenden und Beratenden. Die Anforderungen an die 

Qualifikation und Kompetenzen der Beratenden werden in 

der Kategorie „Beraterin/Berater (B)“ formuliert. Sie ver-

binden die Qualitätsmerkmale mit dem ebenfalls im Projekt 

entwickelten Kompetenzprofil für Beratende. Die Merkmals-

gruppe „Organisation (O)“ beschreibt die Anforderungen 

an die organisationalen Rahmenbedingungen von Beratung. 

Die gesellschaftspolitischen Ziele von Beratung sowie das 

erforderliche feldspezifische Fachwissen werden in „Gesell-

schaft (G)“ beschrieben (siehe Darstellung im Innenteil).

Das zugrunde gelegte Qualitätsverständnis

Was soll gute Beratung leisten? Das Qualitätsverständnis, 

das den hier vorgestellten Qualitätsmerkmalen zugrunde 

liegt, beruht auf dem Gedanken, dass die verschiedenen 

Perspektiven und Ansprüche aller im Beratungsfeld betei-

ligten Akteure einbezogen werden müssen, um die Anfor-

derungen an eine hochwertige Beratung zu formulieren. 

Dabei sind die Interessen derjenigen zu berücksichtigen, 

die Beratung in Anspruch nehmen (Ratsuchende), die 

Beratung durchführen (Berater/innen), und die Beratung 

zu bestimmten Zwecken anbieten und/oder finanzieren 

(Anbieter/Finanzierende). Qualität ist dabei immer als ein 

dynamischer Prozess, im Sinne von Qualitätsentwicklung, 

zu verstehen. 

Um die vielfältigen Ansprüche erfüllen zu können, die an 

Beratung gestellt werden, muss diese fachlich und wis-

senschaftlich fundiert sein. Denn qualitätsvolle Beratung 

setzt Wissen darüber voraus, unter welchen Rahmen-

bedingungen Beratung funktionieren kann und welche 

nachgewiesenen Wirkungszusammenhänge bei ihrer Ge-

staltung zu berücksichtigen sind.

Beratungssystem

Gesellschaftlicher Kontext

Organisationaler Kontext

Lösung

Klärung

Beziehung

Ratsuchenden-
system

Berater- 
system

z.  B. Arbeitsmarkt, 
Bildungssystem, 
rechtliche Regelungen

z.  B. Agenturen für Arbeit, 
kommunale Beratungs- 
stellen, Kammern, Betriebe, 
Beratungsagenturen

z.  B. Person (berufliche  
Biografie, Einstellungen,  
Erfahrungen),  
private Lebenswelt

z.  B. Person (berufliche  
Biografie, Einstellungen,  
Erfahrungen),  
private Lebenswelt

Abbildung 1:  Das systemische Kontextmodell für die Beratung (Schiersmann u.  a. 2008)

Quelle: Schiersmann et al. (2008)
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BeziehungsgestaltungP1

Klärung des Anliegens und KontraktsP2

Situationsanalyse und RessourcenklärungP3

Erarbeitung von LösungsperspektivenP4

Die Beratenden gestalten gemeinsam mit den Ratsuchenden eine für den Beratungsgegen-

stand und den Rahmen der Beratung angemessene Beziehung. Dies ist eine notwendige Grund-

lage für den gesamten Beratungsprozess.

Die Beratenden fördern aktiv den vertrauensvollen Beziehungsaufbau und die kooperative Gestal-
tung des Beratungsprozesses, indem sie z. B. eine Atmosphäre schaffen, bei der sich die Ratsuchen-
den sicher und ernst genommen fühlen. Sie nutzen einen adäquaten Kommunikationsstil, machen 
den Beratungsverlauf für die Ratsuchenden verständlich und nachvollziehbar und bringen den Rat-
suchenden Respekt und emotionale Bestätigung entgegen.

Die Beratenden nehmen gemeinsam mit den Ratsuchenden eine adäquate Klärung der Bera-

tungsanliegen, der Erwartungen an die Beratung und der Motivation für die Beratung vor.

Die Anliegen und Erwartungen werden zu Beginn des Beratungsprozesses von Beratenden und Rat-
suchenden gemeinsam identifiziert und geklärt. Auf dieser Basis wird eine verbindliche Vereinbarung 
für die Beratung getroffen, die im Verlauf der Beratung reflektiert und nach Bedarf verändert wird.

Die Beratenden nehmen gemeinsam mit den Ratsuchenden eine auf deren Anliegen bezogene 

Bestandsaufnahme der Ausgangssituation und der Ziele vor.

Diese Situationsanalyse beinhaltet die Identifikation und Klärung von Ressourcen (z. B. Kompeten-
zen, Interessen, Kontakte) und Einflussfaktoren (z. B. Familie). Sie kann ggf. durch diagnostische 
Verfahren unterstützt werden. Die Ratsuchenden werden bei Erkenntnisprozessen unterstützt, die 
ihnen eine selbstständige Neubewertung ihrer Situation ermöglichen.

Die Beratenden erarbeiten gemeinsam mit den Ratsuchenden Lösungsperspektiven.

Beratung unterstützt die Ratsuchenden bei der aktiven Entwicklung von Lösungsperspektiven und 
-alternativen, bei der Überwindung von Hindernissen und der Übernahme von Eigenverantwortung 
für die Umsetzung der erarbeiteten Lösungen. Dazu gehört auch die adressatengerechte Vermittlung 
und Bewertung von relevanten Informationen.

Qualitätsmerkmale in Bezug auf den Beratungsprozess (P)

 

 Gesellschaftliche Bezüge, Informationen und 
Informationsvermittlung

G1
 Förderung der Selbstorganisation in bildungs- 
und berufsbiografischen Entwicklungsprozessen

G2  Förderung von gesellschaftlicher TeilhabeG4

Gesellschaftsbezogene Qualitätsmerkmale (G)

Die für die Beratungsangebote zuständigen Akteure legen fest, 

wie diese sich an den relevanten gesellschaftlichen Bezügen und 

fachlichen Wissensbereichen, die in Bezug auf die Anliegen der 

Ratsuchenden wichtig sind, orientieren (Bildungs- und Beschäfti-

gungssysteme, Arbeitsmarkt, Bildungsmöglichkeiten, Berufskun-

de, Wirtschaft, Fördermöglichkeiten u. a.).

Die entsprechende Informationsvermittlung erfolgt adressatengerecht 
und verknüpft die individuellen Interessen der Ratsuchenden mit den 
Möglichkeiten des Bildungs- und Arbeitsmarktes. Die Qualität der In-
formationsgrundlagen wird laufend durch entsprechende Maßnahmen 
gesichert.

Die für die Beratungsangebote zuständigen Akteure legen fest, 

wie Beratung im Rahmen ihrer jeweiligen Zielsetzung die Ratsu-

chenden dabei unterstützt, ihre bildungs- und berufsrelevanten 

Aufgaben in höherem Maße selbstorganisiert zu bewältigen, und 

welche Maßnahmen zum Nachweis der Ergebnisse/Wirkungen er-

griffen werden.

Die jeweiligen Beratungsangebote sollen die Fähigkeiten der Ratsu-
chenden zur eigenverantwortlichen Gestaltung ihrer Bildungs- und Be-
rufsbiografie stärken. Ratsuchende sollen dabei unterstützt werden, 
Klarheit über ihre eigenen Ziele, Interessen, Fähigkeiten und Qualifi-
kationsbedarfe zu gewinnen und ihre Ressourcen und Kompetenzen 
situationsadäquat einzuschätzen, um bildungs- und beschäftigungs-
bezogene Entscheidungen besser treffen oder absichern zu können. 
Dies ist durch geeignete Maßnahmen zur Evaluation der Ergebnisse/
Wirkungen zu überprüfen.

Die zuständigen Akteure legen fest, ob und wie ihre Beratungsan-

gebote im Rahmen der jeweiligen Zielsetzung zur Verbesserung 

der Teilhabe und sozialer Inklusion, zu mehr Beteiligungschancen 

an Bildung und auf dem Arbeitsmarkt sowie zur Vermeidung von 

Diskriminierung beitragen und welche Maßnahmen zum Nachweis 

der Wirkung ergriffen werden.

Die Beratungsangebote und das Beratungshandeln sollen eine Nachtei-
le ausgleichende und kompensatorische Funktion erfüllen, die den je-
weiligen Zielgruppen entspricht. Benachteiligungen können u. a. durch 
sozialen Status, kulturelle Herkunft, Religion, Geschlecht, Behinderun-
gen oder regionale Aspekte bedingt sein. Die Ergebnisse und Wirkun-
gen sind durch regelmäßige Evaluation zu überprüfen.

Qualitätsmerkmale guter Beratung

Ethische AspekteÜ3

Transparenz des BeratungsangebotsÜ2

Orientierung an den RatsuchendenÜ1

Das Beratungshandeln sowie das beratungsrelevante 

organisationale und politische Handeln orientieren sich 

an den Anliegen und Ressourcen der Ratsuchenden.

Im Mittelpunkt der Beratung stehen die Ratsuchenden mit 
ihren Interessen und Vorstellungen, Stärken und Fähigkei-
ten sowie mit ihrem jeweiligen sozialen und kulturellen 
Hintergrund. Andere Interessen und Zielsetzungen, die in 
einem Spannungsverhältnis zu denen der Ratsuchenden 
stehen, müssen im Beratungsprozess thematisiert werden. 
Beratung basiert auf Freiwilligkeit – auch in Sanktionskon-
texten.

Das Beratungshandeln sowie das beratungsrelevante 

organisationale und politische Handeln werden gemäß 

einer fundierten Qualitätsstrategie entwickelt.

Die Beratungsanbieter haben klare Konzepte zur Qualitäts-
entwicklung und -sicherung der Beratung in ihrer Organi-
sation etabliert, und die Beratenden sind in der Lage, aktiv 
an der Verbesserung der Qualität mitzuwirken. Die politisch 
verantwortlichen Akteure fordern Qualitätsmaßnahmen ein 
und schaffen die dafür nötigen Bedingungen.

Transparenz ist im Beratungshandeln, durch organisa-

tionales Handeln sowie im Kontext des beratungsrele-

vanten politischen Handelns abzusichern.

Die Rahmenbedingungen der Beratung (z. B. hinsichtlich Zu-
gang, Erreichbarkeit, Beratungsformen, Leistungsverspre-
chen, Kosten etc.) müssen für die Ratsuchenden eindeutig 
geklärt, verständlich formuliert und adressatengerecht ver-
öffentlicht werden.

Für das Beratungshandeln, das organisationale und das 

politische Handeln sind ethische Aspekte handlungslei-

tend.

Beratung sieht Ratsuchende als Menschen in einem ganz-
heitlichen Sinn, als Teil ihres sozialen Umfelds, mit ihren 
Rechten, Bedürfnissen und Interessen. Sie ist vertraulich, 
ergebnisoffen und unparteiisch, hat ermutigenden Cha-
rakter und basiert auf einer empathischen Grundhaltung. 
Eine positive Haltung gegenüber Bildung und Arbeit als für 
Menschen sinnvolle und wichtige Ressourcen sowie eine 
wissenschaftliche Fundierung, die die Reflexion ethischer 
Fragen einschließt, sind grundlegende Voraussetzung pro-
fessioneller Beratung.

Übergreifende Qualitätsmerkmale (Ü)

QualitätsstrategienÜ4

Beratungssystem

Gesellschaftlicher Kontext

Organisationaler Kontext

Lösung

Klärung

Beziehung

Ratsuchenden-
system

Berater- 
system

Indikatoren für beraterisches Handeln

Die Indikatoren dieses Merkmals sind von der angebotsbezogenen Zielsetzung abhängig. Hier werden Beispiele für Output-Kriterien genannt, an denen sich Beratungsangebote orientieren können:

1. Das Beratungshandeln stabilisiert oder erhöht die Beteiligung an beruflichen Aktivitäten/Bildungsaktivitäten.
2. Durch das Beratungshandeln wird eine konkrete Erweiterung der Bildungs- und Beschäftigungschancen sowie eine Verringerung von beruflichen Risiken erzielt (z. B. durch erfolgreichen Über-

gang in eine Bildungsmaßnahme, durch Bewerbungsaktivitäten oder eine neue Beschäftigung).
3. Das Beratungshandeln trägt zur Verringerung individueller, organisationaler und gesellschaftlicher Fehlinvestitionen bei, z. B. Verringerung des Abbruchrisikos, höhere Zufriedenheit mit einer 

begonnenen (Bildungs-)Maßnahme.

Die für die Beratungsangebote zuständigen Akteure legen fest, wie Beratung im Rahmen ihrer jeweiligen Zielsetzung zur bildungs- und berufsbezogenen Entwicklung beitragen kann und 

welche Maßnahmen zum Nachweis der Wirkung ergriffen werden.

Beratung kann u. a. zu höherer Bildungsbeteiligung, beruflicher Aktivierung, zur Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen oder Fehlallokationen und zu höherer beruflicher Zufriedenheit und damit entschei-
dend zur Steigerung der Effektivität und Effizienz des Bildungssystems und des Arbeitsmarktes beitragen. Dies ist durch geeignete Maßnahmen zur Evaluation der Ergebnisse und Wirkungen zu überprüfen.

Indikatoren für politisches Handeln

Für die jeweiligen Beratungsangebote sind  
die Ziele, die Beratung zur Verbesserung der 
bildungs- und be schäftigungsbezogenen Ent-
wicklung der Ratsuchenden erreichen kann/soll, 
durch die jeweils zuständigen Akteure benannt.

Indikatoren für organisationales Handeln

1. Für das jeweilige Angebot sind die Zielsetzun-
gen in Bezug auf dieses Merkmal definiert.

2. Die Maßnahmen zur Zielerreichung sind für die 
Beratungsangebote und das organisationale 
Handeln definiert. 

3. Es sind Maßnahmen zum Nachweis der Ergeb-
nisse/Wirkung definiert. Diese werden regelmä-
ßig durchgeführt.

Q-Merkmal G3: Förderung der bildungs- und berufsbezogenen EntwicklungG3

Die Beratenden sind durch ihre Aus- und kontinuierliche Fortbildung zu professionellem be-

raterischen Handeln im Feld Bildung, Beruf und Beschäftigung befähigt. Die Aus- und Fortbil-

dungsinhalte orientieren sich an einem anerkannten Kompetenzprofil, das wissenschaftlich 

fundiert ist.

Der Erwerb und der Nachweis von Kompetenzen und Qualifikationen können durch die Ausbildung 
zum/zur professionellen Berater/in sowie durch kontinuierliche Weiterbildung, kollegiale Beratung 
und Supervision erfolgen. Neben beraterischen Kompetenzen ist feldspezifisches Fachwissen unab-
dingbar. In der Praxis erworbene Kompetenz kann anerkannt werden. Grundlegend für die Kompe-
tenzentwicklung von Beratenden ist die regelmäßige Reflexion des eigenen beraterischen Handelns. 

Die Beratenden und die Beratungsanbieter orientieren sich bei ihrem Handeln an den Stan-

dards, die auf der Grundlage aller hier vorliegenden Qualitätsmerkmale etabliert werden, und 

konkretisieren diese selbstverantwortlich und reflektiert. Die Organisation schafft die dafür 

notwendigen Rahmenbedingungen.

Die Beratenden und die Beratung anbietenden Organisationen kennen und akzeptieren die auf den 
Qualitätsmerkmalen basierenden Standards für Bildungs- und Berufsberatung und integrieren die-
se – dem jeweiligen Aufgabenspektrum entsprechend – aktiv in das beraterische Handeln und den 
organisationalen Kontext.

Qualitätsmerkmale in Bezug auf die Beratenden (B)

Kompetenz und Professionalität der BeratendenB1

Orientierung an StandardsB2

Die Beratungsorganisationen haben ein spezifisches 

Leitbild, Mission Statement o. Ä., das sich am Auftrag der 

Organisation, aber auch an gesellschaftlichen Rahmen-

bedingungen und den Bedürfnissen ihrer Zielgruppen 

orientiert.

Die Beratungsorganisation hat ihr Leitbild durch Strategie-

papiere und die Beschreibung der Beratungsangebote kon-

kretisiert. Diese orientieren sich u. a. an den Qualitätsmerk-

malen, dienen als Orientierung für das Beratungshandeln 

und die Organisationsentwicklung und erhöhen die Trans-

parenz der Beratungsangebote gegenüber der interessier-

ten Öffentlichkeit.

Kooperationen und die Vernetzung mit dem Umfeld der 

Beratungsorganisation und der Beratenden werden ak-

tiv gefördert.

Die Bekanntmachung und Vernetzung der Anbieterorgani-

sationen ist durch zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsar-

beit sowie durch Kooperationen mit relevanten regionalen 

Partnerorganisationen zu erreichen. Beratende nutzen an-

gemessene Verweis- und Kooperationsformen mit „benach-

barten“ Beratungsangeboten und beteiligen sich an inter-

disziplinärer Zusammenarbeit und forschungsbezogenen 

Aktivitäten.

Die Organisationskultur wird von den Führungskräften, 

den Beratenden und den weiteren Mitarbeitenden aktiv 

gestaltet.

Die Organisation verfügt über eine konstruktive Kommuni-

kations- und Kooperationskultur. Diese wird durch die akti-

ve Auseinandersetzung mit dem Leitbild und den Qualitäts-

standards für Beratung sowie durch die Reflexion über die 

Übereinstimmung von gelebten und angestrebten Werten 

weiterentwickelt.

Es steht eine für die Beratungsangebote angemessene 

und ausreichende personelle und materielle Ausstat-

tung zur Verfügung.

Die notwendigen Ressourcen werden je nach Beratungsan-

gebot ermittelt und in Relation dazu bereitgestellt. Zu be-

rücksichtigen sind u. a. Dauer, Tiefe, Formate und Ziele des 

Angebots sowie andere Kriterien (z. B. Öffnungszeiten, Zu-

gänglichkeit und Zielgruppen). Finanzierungssicherheit für 

definierte Zeiträume sollte gewährleistet sein.

Organisationsbezogene Qualitätsmerkmale (O)

Strukturen, Funktionen und zentrale Prozesse der Bera-

tungsorganisationen sind identifiziert und werden bei 

Bedarf optimiert.

Die zentralen Prozesse, Rollen/Funktionen und Verantwor-

tungsbereiche innerhalb der Organisation sind klar definiert 

und beschrieben. Die Effektivität und Effizienz der Prozesse 

und Strukturen im Sinne des Leitbildes, der Zielgruppe und 

der organisationalen Rahmenbedingungen werden regel-

mäßig überprüft und verbessert.

Leitbild und StrategieO1

Formale Organisation und Prozesse Personelle und materielle Ausstattung

Interaktion mit dem  
gesellschaftlichen Umfeld

O4

O5

OrganisationskulturO3

In dieser Übersicht sind die im Projekt entwickelten Qualitätsmerkmale im Überblick dargestellt. Exemplarisch ist ein Merkmal (G3) vollständig mit allen Indikatoren, die auf die Ebenen des beraterischen, 
des organisationalen und des politischen Handelns verweisen, beschrieben. In gleicher Weise sind alle Merkmale konstruiert; die vollständige Liste ist in der Broschüre „Qualitätsmerkmale guter Beratung“ 
sowie auf der beigefügten CD-ROM und unter www.beratungsqualität.net zu finden.

O2
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Die vorgeschlagenen Messinstrumente

Qualität muss erfassbar bzw. messbar sein, damit ihre 

Umsetzung in die Beratungspraxis überprüft und konti-

nuierlich verbessert werden kann. Dies ist nicht einfach, 

weil es sich hierbei vielfach nicht um quantitativ mess-

bare Indikatoren handelt, sondern um „weiche“ Faktoren, 

die qualitative Herangehensweisen erfordern. Im Projekt 

wurden zu allen Qualitätsmerkmalsgruppen geeignete 

Messinstrumente identifiziert. Wie die Qualitätsmerkmale 

selbst sind diese Instrumente sehr vielfältig und darauf 

ausgerichtet, den Bedürfnissen und Interessen der ver-

schiedenen Akteure zu dienen.

Die Berater/innen sollen beispielsweise überprüfen kön-

nen, ob die Beziehungsgestaltung für die Ratsuchenden 

stimmig war (P1) und ob deren Anliegen und Erwartungen 

an die Beratung angemessen geklärt wurden (P2). Als Mess-

instrument hierfür eignet sich z. B. der Einsatz von Fragebö-

gen. Als Nachweis für die Reflexion und professionelle Wei-

terentwicklung der Berater/innen (B1) eignet sich z. B. die 

Teilnahme an Supervision und/oder kolle gialer Beratung.

Die Leiter/innen von Organisationen, die Beratung an-

bieten, sollen die Strukturen, Funktionen und zentralen 

Prozesse der Organisation identifizieren können, die gute 

Beratung fördern, und sie ggf. optimieren (O2). Als Nach-

weise für entsprechende Aktivitäten eignen sich hierfür 

z. B. die schriftliche Dokumentation und Visualisierung der 

Strukturen und Prozesse, die in der Organisation hand-

lungsleitend sind, um gute Beratung zu gewährleisten.

Die politisch Verantwortlichen sollen feststellen können, 

inwiefern die Beratungsangebote zur bildungs- und be-

rufsbezogenen Entwicklung der Ratsuchenden und damit 

auch zur Realisierung gesellschaftlicher Ziele beitragen 

(G3). Hierfür sind z. B. die systematischen Erhebungen 

von Daten über die Statusveränderungen der Ratsuchen-

den und über den Zuwachs an berufslaufbahnbezogenen 

Handlungskompetenzen geeignete Instrumente. 

Für die vorgeschlagenen Messinstrumente wurden im Pro-

jekt Handreichungen bereitgestellt und parallel zu den 

Qualitätsmerkmalen in der Praxis erprobt.1 

1 Die vollständige Liste der vorgeschlagenen Messinstrumente 
zu allen Qualitätsmerkmalen und weitere Materialien finden Sie 
in unserer Broschüre „Qualitätsmerkmale guter Beratung“ auf 
www.beratungsqualität.net. 

Qualitätsmerkmale guter Beratung
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